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das stück, darin 

ich keine rolle spiele 

ist meines.

E.J.





Vorwort

Liebe Leser, Leserinnen, letztendlich: 
liebe Lesenden,

dass ottos mops kotzt war für meine Töchter, als sie 
noch klein waren, das pure Entzücken. Es war der 
spielerische Beweis dafür, dass Sprache lebt und Un-
gehöriges raus muss. Da wussten sie noch nichts von 
»Literatur«, »Lyrik«, »kultureller Provokation« oder 
»politischer Avantgarde«. Was sie wussten: dass die-
ser Satz sitzt, und zwar auf so unverschämte Weise, 
dass man gar nicht genug von ihm kriegen kann. Was 
sie verstanden: dass man mit Sprache spielen darf und 
sich die Dinge dadurch verrücken.

Ernst Jandls Mops-Gedicht ist mittlerweile ein Klas
siker, in unzähligen Publikations-Varianten erhältlich – 
und eigentlich wollte ich es in diesem Vorwort nicht er-
wähnen, natürlich nicht. Zu oft gehört. Zu oft gelesen. 
Nicht wirklich neu. Und Neues oder besser gesagt: 
Unbekannteres von Jandl werden Sie auf den nächs-
ten Seiten auf jeden Fall entdecken. Wir bei Luchter
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